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Landschaften, Lebensräume und Arten

Ökolandbau Modellregion Nordhessen

Jürgen Heß, Lydia Schubert, Rainer Wallmann

Im Rahmen des Ökoaktionsplans der 
Hessischen Landesregierung wurde 2014 
der Wettbewerb „Ökolandbau Modellre-
gionen Hessen“ ausgeschrieben, um das 
ökologische Bewusstsein in der Land-
wirtschaft und im Konsum weiter zu 
entwickeln. Der Landkreis Kassel und 
der Werra-Meißner-Kreis haben gemein-
sam mit dem „Zentrum für Ökologische 
Landwirtschaft und Nachhaltige Regio-
nalentwicklung e. V.“ ein Konzept er-
stellt und sich beworben. Im Sommer 
2015 sind sie als eine der drei erfolg-
reichen Regionen aus dem Wettbewerb 
hervorgegangen. Die weiteren Gewinner 
sind der Landkreis Fulda und der Wet-
teraukreis. Jede Region erhält zur Umset-
zung der Konzepte einen Personalkos-
tenzuschuss für die Koordinierung der 
Aufgaben für zwei Jahre. Die Öko-Mo-
dellregion in Nordhessen hat am 1. Sep-
tember 2015 mit ihrer Arbeit begonnen.

Die Projektbeteiligten haben den Begriff 
„Nordhessen“ in die Bezeichnung der 
Modellregion aufgenommen, um deut-
lich zu machen, dass die Initiative nicht 

auf die beiden Landkreise begrenzt bleiben 
soll, sondern perspektivisch eine Auswei-
tung auf die gesamte Region Nordhessen 
geplant ist. 
Als unterstützende Organisationseinheit ist 
eine projektbegleitende Lenkungsgruppe 
installiert worden, die durch zahlreiche 
Personen aus unterschiedlichen relevanten 
Institutionen der Region besteht. Dabei 
sind neben den Vereinen für Regional-
entwicklung und den Verbänden der 
ökologischen Landwirtschaft u. a. auch 
die Kreisbauernverbände beteiligt. Da-
mit wird deutlich, dass hier keine Tren-
nung zwischen konventionell und ökolo-
gisch wirtschaftenden Betrieben, sondern 
vielmehr Zukunftsperspektiven für alle 
landwirtschaftlichen Betriebe entwickelt 
werden sollen.

Beide Landkreise sind  
ländliche Regionen

Im Landkreis Kassel befinden sich die 
beiden Naturparks Habichtswald und 
Kaufunger Wald / Söhre sowie der Rein-

hardswald. Die historisch bedingte Real-
teilung führte in Teilen der Landkreise zu 
vielen kleinstrukturierten landwirtschaft-
lichen Betrieben (Schläge < 1 ha) und 
einer vielgliedrigen Fruchtfolge.
Der Naturpark Meißner-Kaufunger Wald 
liegt überwiegend im Werra-Meißner-
Kreis, jedoch anteilig auch im Landkreis 
Kassel. Der Werra-Meißner-Kreis wird 
landschaftlich durch die Mittelgebirge 
(mit dem Hohen Meißner) und die Wer-
ra geprägt. Landwirtschaftlich schwierige 
Rahmenbedingungen führen dort bei 
angepasster Agrarstruktur zur Bewirt-
schaftung der Flächen durch Haupt- und 
Nebenerwerbsbetriebe.  Die eher klein-
bäuerlich ausgerichtete Landwirtschaft 
im Werra-Meißner-Kreis hat positive 
Auswirkungen auf den Naturschutz und 
die Biodiversität. Die biologische Vielfalt 
ist ein besonderes Kennzeichen des Wer-
ra-Meißner-Kreises (Hotspot Biodiversi-
tät). Gemeinsam haben beide Landkreise 
einen hohen Anteil an kleinteiligen land- 
und forstwirtschaftlichen Flächen, die 
das Landschaftsbild prägen.

Ziele der Modellregion

Die mit dem Modellvorhaben verbun-
dene Ziele sind:
•  Förderung der ökologischen Landwirt-

schaft und der Vermarktung regionaler 
Bio-Produkte

•  Existenzsicherung landwirtschaftlicher 
Betriebe durch ökologische Wirtschafts-
weise

•  Steigerung der regionalen Wertschöp-
fung im Hinblick auf Nahversorgung, 
Tourismus und Einsatz regenerativer 
Energien

•  Nachhaltige Sicherung der Kulturland-
schaften und Unterstützung der Klima-
schutzziele

•  Aufbau und Vernetzung von Umwelt-
bildungsinitiativen und -angeboten für 
Erzeuger und Verbraucher

Bio-Schafe mit Lämmern im Mai, Großalmerode / Gut Giesenhagen
Foto: Sabine Marten
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der Ausschreibung folgende drei Projekt-
bausteine als „Leitprojekte“ ausgewählt:
•  Landwirtschaft: Sicherung der Bewirt-

schaftung naturschutzfachlich wertvoller 
Grünlandbereiche

•  Vermarktung: Öko aus der Region für 
die Region – BioRegioLaden

•  Bildung: Ausbau der Bildungsange-
bote von Öko-Betrieben durch Vernet-
zung und Kooperation

Es ist davon auszugehen, dass während 
der Bearbeitung der genannten Projekt-
bausteine weitere Teilprojekte darüber 
hinaus entwickelt und umgesetzt werden.

Leitprojekt Grünlandsicherung

Das Leitprojekt „Grünlandsicherung“ 
soll im Folgenden exemplarisch näher er-
läutert werden, da hier in besonderer 
Weise naturschutzfachliche Aspekte um-
gesetzt werden:
Durch „Menschenhand“ ist in den Land-
kreisen Kassel und Werra-Meißner-Kreis 
über Jahrhunderte eine kleinräumige 
Kulturlandschaft von sehr hoher Biodi-
versität entstanden. Der Erhalt natur-
schutzfachlich und ökologisch wertvoller 
Grünlandflächen ist ein wichtiges Anlie-
gen der Naturschutz- und Agrarverwal-
tung. Veränderungen der agrarstruktu-
rellen Rahmenbedingungen, insbesondere 
der Rückgang der Tierhaltung, bedingen 
Verluste wertvoller Grünlandflächen 
durch Grünlandumbruch, Aufforstung, 
Nutzungsintensivierung oder Nutzungs-
aufgabe. Dies hat große Auswirkungen 
auf die ökologischen Ressourcen, den  
sozialen Strukturwandel und auch auf 
die touristische Attraktivität.

Öko-Betriebe bewirtschaften einen über-
proportional hohen Anteil an Grünland-
flächen. Die ökologische Schafhaltung ist 
für den Werra-Meißner-Kreis besonders 
bedeutsam: 56 % des gesamten Schafbe-
standes werden von 17 Schafhaltern ge-
halten. Auch die Pferdehaltung spielt für 
den Grünlanderhalt eine wichtige Rolle. 
Besonders die Nebenerwerbsbetriebe mit 
unter 5 ha haben großen Einfluss auf die 
Biodiversität und das Landschaftsbild. 
Die Anzahl kleiner Betriebe nimmt in 
beiden Landkreisen ab, der Trend geht zu 
weniger Betrieben mit mehr Fläche.

dem Versuchsbetrieb der Universität 
Kassel, der Hessischen Staatsdomäne 
Frankenhausen, im Landkreis Kassel.

Günstige Rahmenbedin-
gungen in der Region

Ein besonderer Vorteil besteht in der Re-
gion für die Vermarktung ökologisch 
und regional erzeugter Produkte insbe-
sondere durch die Nähe zu den Oberzen-
tren Kassel und Göttingen. Die zu ent-
wickelnden Vermarktungstrategien wer-
den insbesondere auch diese günstige 
Lage berücksichtigen, ohne jedoch das 
Vermarktungspotenzial in den beteilig-
ten Landkreisen zu vernachlässigen.

Die breite Akzeptanz des geplanten Vor-
habens in der Region zeigte sich durch 
die finanzielle Unterstützung zur Sicher-
stellung des Eigenanteils von zahlreichen 
Institutionen – darunter auch die Kreis-
bauernverbände, die in der kurzen Vor-
laufzeit des Wettbewerbs von nur sechs 
Wochen erreicht werden konnte.

Projektbausteine

Die Analyse der „Modellregion Nord-
hessen“ macht deutlich, dass in der Region 
erhebliche Potenziale für die Weiterent-
wicklung des Ökolandbaus bestehen. Vor 
diesem Hintergrund wurden für die in 

Strukturdaten der Landwirt-
schaft in der Region

Im Landkreis Kassel gibt es 1.244 land-
wirtschaftliche Betriebe (40 % im Haupt-
erwerb). Davon sind 72 Öko-Betriebe 
(5,6 %) mit 3.015 ha Öko-Fläche 
(5,8 %), die sich folgendermaßen auf-
teilt: 1.977 ha Ackerland, 917 ha Dauer-
grünland, 63 ha Dauerkulturen und 58 ha 
Gemüseanbau.
Im Werra-Meißner-Kreis existieren 1.008 
landwirtschaftliche Betriebe (31 % im 
Haupterwerb). Davon sind 82 Öko-Be-
triebe (7,9 %) mit 3.596 ha Öko-Fläche 
(9 %), die zu 40 % im Haupterwerb tätig 
sind. Viele Öko-Betriebe betreiben Rinder- 
oder Schafhaltung und damit umfang-
reiche Grünlandwirtschaft. Eine hohe 
Bedeutung kommt insbesondere der öko-
logischen Schafhaltung zu.

Sowohl im Aufgabenfeld “Sicherung der 
Bewirtschaftung naturschutzfachlich wert-
voller Grünlandbereiche“ (kurz „Grün-
landsicherung“) als auch im Bereich 
„Umweltbildung“ sind beide Landkreise 
unterschiedlich weit entwickelt. Daraus 
ergeben sich Synergiepotentiale und -ef-
fekte im wechselseitigen Austausch und 
Lernen voneinander. Eine besondere 
fachliche Kompetenz besitzt die „Öko-
landbau Modellregion Nordhessen“ 
durch die Forschungs- und Entwick-
lungsaktivitäten der Universität Kassel 
mit dem Standort in Witzenhausen und 

Charolais und Aberdeen-Angus, Witzenhausen / Dohrenbach
Foto: Sabine Marten
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handenen Erfahrungen kann der Land-
kreis Kassel maßgeblich profitieren. Das 
Leitprojekt „Grünlandsicherung“ setzt 
deshalb auf folgende Ziele und Teilpro-
jekte:
•  Erstellung einer Übersicht zu den öko-

logisch wertvollen Grünlandstandorten 
mit Problemlagen und relevanten Ak-
teuren (im Rahmen von HALM A1 
gefördert).

•  Erarbeitung tragfähiger individueller 
Lösungen für die einzelnen Gebiete mit 
dauerhafter Begleitung durch relevante 
Institutionen. Der besondere Fokus 
liegt dabei auf Öko-Betrieben.

•  Eine Vernetzung und der Ausbau der 
Kooperationen von Landwirten, Ver-
arbeitern und Direktvermarktern soll 
aufgebaut werden, um die Entwicklung 
gemeinsamer Projekte zu ermöglichen. 
Dies stellt eine wichtige Schnittmenge 
zum Teilprojekt „Öko aus der Region 
für die Region – BioRegioLaden“ dar.

•  Zur dauerhaften Öffentlichkeitsarbeit 
gehört ein Erzeuger-Verbraucher-Dialog, 
der zu einer Erhöhung des Bekanntheits-
grades regionaler Erzeugnisse beiträgt 
und Bewusstsein für die Vielfalt der 
Produkte schafft (mit Angeboten wie 
geführte Wanderungen, Vorträge zum 
Thema ökologische Landwirtschaft, öf-
fentliche Veranstaltungen der Uni Kassel 
Witzenhausen, Imagekampagne für Bio-
logischen Landbau etc.). Ziel ist die In-
Wert-Setzung des ökologischen Land-
baus, der Biodiversität, der Erzeugung 
und Veredelung ökologischer Produkte 
sowie damit verbundener Berufsfelder 
(Landwirte, Schäfer, Lebensmittel ver-
arbeitendes Handwerk). Aufbau und 
Etablierung eines Erzeuger-Verbraucher-
Dialogs stellen eine Schnittmenge zum 
weiteren Projektbaustein „Verbraucher-
verhalten und Umweltbildung“ dar.

•  Angedacht ist auch die Förderung alter 
Haustierrassen (Zusammenarbeit mit 
der Gesellschaft zur Erhaltung alter 
und bedrohter Haustierrassen mit Sitz 
in Witzenhausen) durch Beweidung 
extensiver Grünlandstandorte. Eine 
Vermarktung sollte mit Hinweis auf 
die gefährdeten Rassen erfolgen, das 
Konzept der Arche-Höfe ist dabei weiter 
zu verfolgen und auszuweiten.

•  Ein Wissenstransfer gewonnener Er-
fahrungen im Werra-Meißner Kreis in 
den Landkreis Kassel soll erfolgen.

Projekt werden ein Internetportal und 
eine Broschüre erstellt mit regionalen 
Lebensmittelerzeugern und Initiativen 
mit Darstellung von Beweidungspro-
jekten inklusive Bezugsmöglichkeiten 
der Produkte aus Projektgebieten.

•  Aufgrund ihrer Betriebsstruktur und 
Wirtschaftsweise spielen Öko-Betriebe 
im Werra-Meißner-Kreis eine hervor-
gehobene Rolle. Der Anteil an Biobe-
trieben, die Grünlandflächen bewirt-
schaften (besonders Schafhalter) ist 
sehr hoch. Als Beispiel ist hier das Be-
weidungsprojekt „Meißner und Vor-
land“ mit der Hüteschäferei Timmer-
berg zu nennen. Zur Vermarktung des 
Lammfleisches wurde die Marke 
„Meißner-Lamm“ gegründet. Hier 
bieten sich gute Möglichkeiten weitere 
Biobetriebe gezielt einzubinden. Ein 
Austausch und die Übertragung der 
Erfahrungen mit diesem Projekt soll 
Schwerpunkt sein.

•  Auch der Landkreis Kassel erarbeitet 
ein Konzept zur Förderung im Rah-
men des HALM A1 hinsichtlich seiner 
wertvollen Kalkmagerrasengebiete ent-
lang der Diemel. Dabei soll die Vernet-
zung und langfristige Pflege von FFH- 
und Naturschutzgebieten, die sich ent-
lang der Diemelhänge erstrecken, im 
Fokus stehen.

Von den im Werra-Meißner-Kreis bereits 
im Bereich „Grünlandsicherung“ vor-

Im Bereich des Umgangs mit Grünland 
und der Sicherung seiner Bewirtschaf-
tung gibt es im Werra-Meißner-Kreis be-
reits umfangreiche Maßnahmen:
•  Seit 2014 wird an Strategien zur Siche-

rung von Grünlandstandorten gearbei-
tet. Die Entwicklung extensiver Öko-
Großflächenbeweidungssysteme ist im 
Aufbau (z. B. im Vogelschutzgebiet 
Rendaer Höhe).

•  Im Werra-Meißner Kreis wurde bereits 
eine Konzeption für die Sicherung na-
turschutzfachlich wertvoller Grünland-
standorte erarbeitet, die durch HALM 
A1 gefördert ist. Die wesentlichen In-
halte sind die Identifikation relevanter 
Grünlandgebiete, eine Problemanalyse, 
Identifikation von Akteuren sowie die 
Entwicklung von Handlungsempfeh-
lungen.

•  Der Erhalt wertvoller Grünlandbe-
reiche in Naturschutzgebieten ist Auf-
gabe des Landes und für definierte 
Teilbereiche von Natura 2000 Gebieten 
sind bereits Maßnahmenplanungen 
vorhanden bzw. in Arbeit. Für die 
Grünlandbereiche außerhalb dieser 
beiden Gebietskulissen dagegen fehlen 
bislang weitgehend Konzepte zum Er-
halt. Hier besteht großer Bedarf an in-
tensiver Abstimmung aller beteiligten 
Institutionen, um Synergieeffekte zu 
erkennen und zu nutzen.

•  2015 startete das LEADER-Projekt 
„Regionale Entdeckungen“. In diesem 

Schafe beim Durchzug unter Obstbäumen, Werraaue / Witzenhausen 
Foto: Sabine Marten
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Leitprojekt Vermarktung

Im Leitprojekt Vermarktung  soll auf die 
Vielfalt regionaler Produkte aufmerksam 
gemacht werden, sowie der Kontakt zwi-
schen Erzeugern und Verbrauchern, ver-
arbeitendem Handwerk und Gastrono-
mie hergestellt und / oder intensiviert 
werden. Deutlich wahrnehmbarer und 
bewusster werden soll die mit den regio-
nalen Produkten verbundene Wert-
schöpfung und der „Gewinn“ für den 
Naturschutz durch regional-biologische 
Produkte.

Ausblick

Ziel der Modellregion ist, dass die Arbeit 
auch nach Auslaufen der Landesförde-
rung durch die beteiligten Institutionen 
weiter geführt und langfristig etabliert 
wird. Dadurch kann, neben den bereits 
aufgeführten Zielen, auch ein wesent-
licher Baustein zum praktischen Natur-
schutz in der Region ausgebaut werden.
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Für die Umsetzung der beschriebenen 
Ziele und Teilprojekte bildet die Über-
sicht zu den naturschutzfachlich wert-
vollen Grünlandstandorten mit Problem-
lagen und relevanten Akteuren (im Rah-
men von HALM A1) die Grundlage. 
Diese wurde Ende 2015 fertiggestellt.

Tragfähige individuelle Lösungen und 
die Nachhaltigkeit des Projektbausteins 
„Grünlandsicherung“ sind durch die An-
bindung an die zuständigen regionalen 
Institutionen und Verbände gegeben. 
Hierzu gehören Landwirtschaft- und 
Landschaftspflegebehörden der Land-
kreise, obere und untere Naturschutzbe-
hörde, aber auch Kreisbauernverbände, 
Kreishandwerkerschaft, sowie Natur-
schutzverbände. Eine langfristige wirt-
schaftliche Tragfähigkeit der Betriebe soll 
durch die Erzeugung vermarktungsreifer 
Produkte erreicht werden.

Finanziell wird das Teilprojekt „Grün-
landsicherung“ von diversen Agrarpro-
grammen flankiert. Die Förderfähigkeit 
von Teilprojekten wie des Erzeuger-Ver-
braucher-Dialogs und Vermarktungs-
strategien über weitere Programme wird 
im Einzelfall geprüft.

Das Teilprojekt „Grünlandsicherung“ 
soll durch die geplante Antragstellung 
HALM A2 (Laufzeit: 2016 – 2022) lang-
fristig etabliert und verstetigt werden.

Leitprojekt Bildung

Im Leitprojekt Bildung steht die Ver-
mittlung der Nachhaltigkeit von regional 
und ökologisch erzeugten Lebensmitteln 
sowie des Tierschutzes im Vordergrund. 
Auch in der ländlichen Bevölkerung sind 
Kinder und Jugendliche eine wichtige 
Zielgruppe für Umweltbildung in die-
sem Bereich: über sie wird neues Wissen 
in die Familien hineingetragen und wirkt 
dort auf das Konsumverhalten. Ein zen-
traler Aspekt der Bildungsarbeit ist die 
verstärkte Gewinnung von Berufskolle-
gen zur Umstellung auf ökologischen 
Landbau, um den Anteil ökologisch be-
wirtschafteter Fläche und die Menge 
ökologisch erzeugter Lebensmittel in der 
Region zu erhöhen. Bio-Landwirtschaft und extensiver Obstbau, Witzenhausen / Fahrenbach

Foto: Sabine Marten
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